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«-U 46.
Erscheint wöchentl . 3mal : Dienstag , Don¬
nerstag und Samstag , und kostet viertel-
jährl . hier (ohne Trägerlohn ) 80 ^s, in dem
Bezirk 1 außerhalb des Bezirks 1.20 ^

Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 2t. Aprit

Amtliches.
Bekanntmachung.

Mit Erlaß vom 9. ds. Mts. hat der Vorstand
der Württ. Jnvaliditäts- und Altersversicherungs¬
anstalt für den Gemeindebezirk Schietingen, Ober¬
und Unterthalheim aus dem Kreise der Arbeitgeber
den Bauern und Gemeinderat Johannes Zins er in
Schietingen zum Vertrauensmann und den Adlerwirt
Johannes Theurer daselbst zum Ersatzmann des
Vertrauensmanns und aus dem Kreise der Versicherten
den Waldschützen Ernst Gutekunst in Schietingen
zum Vertrauensmann, je mit Wirkung bis zum 30.
September 1900 bestellt, was hiedurch zur öffentlichen
Kenntnis gebracht wird.

Nagold , den 16. April 1896.
_ K. Oberamt. Vogt.

Die Kön. Pfarrämter
werden beauftragt, die ausgegebenen statistischen Ta¬
bellen sowie die Berichte über die Fortbildungs- bezw.
Sonntagsschulen bis zum 1. Mai hieher einzusenden.

Nagold, den 19. April 1896.
K. Bez.-Schul .-Jnsp . Dieterle.

Deutscher Reichstag
^V0. Bei sehr schwach besetztem Hause begrüßte der Präsi¬

dent v. Buol die Herren Kollegen in dies er ersten Sitzung nach
den Osterferien . Das Haus tritt ein in die zweite Beratung
des Gesetzentwurfs zur Bekämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs . tz 1 Abs . 1 richtet sich gegen unrichtige Angaben
in öffentlichen Bekanntmachungen oder in sonstigen für
einen größeren Personenkreis berechneten Mitteilungen und
giebt den interessierten konkurrierenden Gewerbetreibenden
das Recht, gegen den Betreffenden auf Unterlassung der
unrichtigen Angaben zu klagen, soweit dieselben betreffen
geschäftliche Verhältnisse , insbesondere die Beschaffenheit,
Herstellung oder Preisbemessung der Waren , Bezugsquelle,
Anlaß und Zweck des Verkaufs . Abg . Lenzmann (frs.),
Singer (Soz .) wollen die Worte „geschäftliche Verhältnisse ",
weil zu allgemein gehalten , gestrichen sehen, während Abg.
Bassermann (natl .) daran sestzuhalten bittet , ebenso Abg.
Roeren (Ztr .), während Staatssekretär v. Bötticher sich
von diesen von der Kommission eingeschaltenen Worten
keine Wirkung verspricht. Abg . v . Langen (kons.) Viel¬
haben (Antis .) sind für die Einschaltung . Ueber Abs. 2
entsteht keine Debatte . Abs. 3 macht für unrichtige An¬
gaben in Zeitungs -Inseraten auch die für den Inhalt der
Zeitung verantwortlichen Personen haftbar , „wenn der
Redakteur die Unrichtigkeit der Angaben kannte, oder nicht
einen Verfasser oder Einsender nachweist, der in Deutsch¬
land gerichtlich zu fassen ist." Abg . Roeren (Ztr .) will
die Worte streichen „oder nicht einen Verfasser rc." bis zum
Schluß . Gegen diesen Preßparagraphen erhebt sich über¬
haupt viel Widerspruch . Absatz 1 und 2 werden in der
Kommissionsfassung angenommen , Absatz 3 mit der Anfrage
Roeren . Z 2—4 werden debattelos genehmigt . Z b, der
von den Quantitätsverschleierungen handelt , wird nach
kurzer Debatte genehmigt , H 6 —8 werden debattelos an¬
genommen , wonach die Weiterberatung bis Freitag ver¬
tagt wird.

— Die zweite Beratung des Gesetzentwurfs betr . die
Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs wurde Freitag
bei Z 9 unv 10, welche von der Verletzung von Geschäfts¬
und Betriebsgeheimnissen handeln , tz9 bedroht Angestellte
für Verrat von solchen Geheimnissen mit Strafe . Abg.
Schmid t-Elberfeld (frs.) will die Fassung dieser Bestimmung
mildern , wogegen sich Unterstaatssekretär Rothe  mit Ent¬
schiedenheit erklärt, weil hier eine bedenkliche Gesetzeslücke
vorhanden sei. Wolle man die Kommissionsfaffung noch
weiter mildern , werde der H 9 wertlos . Abgg . v. Langen
(kons.) und Roeren (Ztr .) sind gegen Milderungen , wäh¬
rend Abg . Singer (Soz .) eine Ausnahmebestimmung gegen
die Angestellten im H 9 erblickt, eine Ansicht, der allseitig
energisch widersprochen wird . Die Abstimmung ergiebt die
Ablehnung der Abänderungsanträge und die Annahme des
tz 9 nach den Kommissionsbeschlüssen . Als Z 10 L bean¬
tragt Abg . Schmidt (frs .) eine Einschaltung , welche die
Frage der Konkurrenzklausel in Verträgen zwischen Prin¬
zipal und Angestellten regeln soll . Staatssekretär Nieder-
ding  bittet , im Hinblick auf die nahe Reform des Handels¬
gesetzbuchs, für jetzt von der Sache abzustehen. Fast alle
Parteien sind damit einverstanden . Der Rest der Vorlage
wurde genehmigt.

Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Deich.

** Nagold , 20. April. Es ist allgemein be¬
kannt, daß der Maulwurf , eines der kleineren Raub¬
tiere, nicht von Pflanzen, sondern von Würmern
und Engerlingen lebt. Er richtet dadurch nicht nur
keinen Schaden an, sondern macht sich auf diese Weise
sogar nützlich. Freilich ist er ein Hauptwühler,
der die lockere Erde, die ihm auf seinen unterirdischen
Gängen und bei Herstellung seines künstlichen Baues
störend in den Weg tritt, mit seinem Rüssel heraus¬
schafft, wodurch auf Wiesen, Aeckern und in Gärten
die halbkugeligen Maulwurfshaufen entstehen. Auf
einem Saatfelde der untern Breite, rechts von der
Calwer Straße, hat ein Maulwurf durch sein Wühlen
solchen Schaden verursacht, daß der Eigentümer den
bisherigen Maulwurfsfänger Brey er, der aber vor
kurzer Zeit in den Ruhestand trat und in zeitgemäßer
Weise nicht wieder ersetzt wurde, dringend bat, den
Störefried unschädlich zu machen. Als letzterer mit
der Hacke ans Tageslicht befördert wurde, kam statt
eines Maulwurfs mit glänzend schwarzem Pelze ein
ganz weißer Maulwurf zum Vorschein, was der
Maulwurfsjäger in den 19 Jahren seiner Jagd-
thätigkeit noch nie erlebt hatte. — Das seltene Exem¬
plar kann in der Druckerei dieses Blattes besichtigt
werden.

Nagold,  20 . April. Freunde des Sternen¬
himmels machen wir darauf aufmerksam, daß in
den Nächten vom 19.—23. d. M. wieder zahlreiche
Sternschnuppenfälle zu erwarten sind, welche, wie die
in den Nächten vom 12. und 13. dem Sternenbild
der Leyer zu entströmen scheinen.

Wildberg. (Gingest ) Der bisher steinig und
wüst zur Stadt herüber sehende Stadthaltenberg hat
in den letzten Jahren sein Aussehen von Grund aus
geändert. Derselbe ist von Seiten der Stadt mit
Akazien und Tannen angepflanzt worden, so daß
bald freundliches Grün das Auge erfreuen wird.
Dieses Vorgehen der Stadtverwaltung ist höchst
anerkennenswert und verdient den Dank weiter
Kreise. Man hat richtig erkannt, daß es mit den
Bestrebungen als Luftkurort deshalb nicht vorwärts
gehen will, weil schattenspendende Baumpflanzungen
in der Nähe der Stadt fast gänzlich fehlen. Aber
auch ohne der Schafhaltung nennenswert Abbruch
zu thun, läßt sich dieser Zweck kaum irgend wo so
leicht erreichen, wie hier. Man könnte dabei an
Anpflanzungen oberhalb der Kleemeisterei, im Lützen¬
graben, ferner an eine Baumpflanzung(etwa Kastanien)
entlang dem Deichelweg, an dessen Bergseite denken.
Vielleichtließesich auch die allmählicheZusammenfassung
eines städtischen Waldkomplexes am Ende des Deichelwe-
ges erreichen; lauter Punkte, welche man wegen ihrer
relativ billigenDurchführbarkeitu.späterenReritabilität
für die Stadt sehr wohl ins Auge fassen kann. Auch
bedarf der so verlassen ins Thal herabschauende Pa¬
villon dringend eines grünen Hintergrundes. Hier
könnte vielleicht unser Verschönerungsverein wieder
ein Lebenszeichen von sich geben und, um dem Be¬
streben der Stadt entgegenzukommen, hinter dem
Pavillon eine kleine Anlage von schnell wachsenden
Gesträuchern und Bäumen Herstellen lassen. Alt¬
meister Göthe starb mit dem Verlangen nach„mehr
Licht." Was uns für die Zukunft not thut ist mehr
Schatten. x.

Vom Lande,  18 . April. Schonet die Hecken!
Mit dem anbrechenden Frühjahr macht man fast
allgemein bei uns die Wahrnehmung, daß der größte
Teil der Hecken, die bisher als Einfriedigung von

Insertions -Gebühr für die Ispaltige Zeile
auS gewöhnl . Schrift lei einmaliger Ein¬

rückung 9 - f, bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen st Lte?  morgens S losO.
Uhr am Tage vrr der Herausgabe des

Blattes der Druck erei aufgegrben sein.

Grundstücken dienten, allmählich von der Bildfläche
verschwinden. Ist hieran wohl unser neues Nach¬
barschaftsrecht schuldig? Da diese Hecken für die
Brut unserer in denselben nistenden Singvögel und
für die Wanderung der Vögel von äußerster Wichtig¬
keit sind, ist es sehr unklug, wenn wir diese Hecken
ausrotten, denn dadurch rauben wir unfern nur in
Hecken nistenden Singvögeln, die sich durchs Jnsekten-
vertilgen so sehr nützlich machen, einmal ihre Nistplätze
und zum andern den auf der Wanderung begriffe¬
nen Vögeln ihre Ruhe- und Bergungsplätze und
die Folge hievon ist die, daß nach und nach viele
unserer einheimischen Singvögel solche von Hecken
befreiten Plätze meiden und vollständig verlassen.
In neuerer Zeit ist ein fortwährender Rückgang der
deutschen Tierarten und besonders der Vogelwelt
wahrzunehmen. Für den Naturfreund ergiebt sich
hieraus die Verpflichtung, Vorsorge zu treffen, daß
die befiederte Tierwelt nicht noch mehr verschwinde.
Dies geschieht vor allem durch Schaffung von Brut¬
gelegenheiten, also durch Ausstellung von Nisikäst¬
chen und Pflanzungen von Hecken, die im Frühjahr
nicht abgebrannt und erst im Herbst, nachdem die
Bruten ausgeflogen sind, geschnitten werden sollten.
In Hecken besonders nisten Hänflinge, Ammern,
Zaunkönige, Grasmücken, Braumellenu. a. Sänger,
welche unsere ausgedehnten Obstbaumanlagen von
Schmarotzern aller Art befreien; darum: Pflanzet
und schonet die Hecken!

Stuttgart , 16. April. Die Volksschulkommisston
hat am Dienstag mit der Beratung der vorliegenden
Petitionen des württ. (evang.) Volksschullehrervereins
wie des katholischen Volksschullehrervereins begonnen.
Den Beratungen wurde die Petition des ersteren
Vereins als die ausführlichen zu Grunde gelegt.
Zur Erledigung kam der erste Abschnitt über die
„Einrichtungen im Schulwesen." In das Volks¬
schulgesetz Realien, Turnen, Zeichnen und weibliche
Handarbeitsschule aufzunehmen, wurde mit Stimmen¬
mehrheit angenommen. Auch für die Forderung der
„allgemeinen Volksschule" für Kinder aller Stände
und Volksklassen ergab sich eine Mehrheit. Dagegen
war die Kommission nahezu einstimmig für Beibe¬
haltung der bestehenden Bestimmungen über Anfang
und Ende der Schulpflichtigkeit und lehnte daher die
Forderung einer achtjährigen Schulzeit ab. Stim¬
mengleichheit ergab die Frage, ob Gemeinden ge¬
mischten religiösen Bekenntnisses nicht gestattet werden
solle, allen Bekenntnissen gemeinsame Schulen einzu¬
richten. Als Maximalzahl für gleichzeitigen Unterricht
wurden 70, für den Abteilungsunterricht 100 Schüler
angenommen. — Wie man weiter hört, hat in der
gestrigen Sitzung der Kommission bei Beratung von
Petitionen der Volksschullehrer, der Antrag auf Ein¬
führung der fachmännischen Schulaufsicht in Würt-
temberg durch die Abstimmung der volksparteilichen
und deutschparteilichen Mitglieder die Mehrheit ge¬
funden. Die Kommission hofft ihre Arbeiten bis
Freitag beendigt zu haben.

Stuttgart , 17. April. Mit Rücksicht darauf,
daß nach den letzten Ueberschwemmungenund Hagel¬
schäden in Württemberg sofort Aufrufe zu öffentlichen
Sammlungen in den Zeitungen erlassen worden sind,
macht das Ministerium des Innern die Oberämter
daraus aufmerksam, daß man in künftigen Fällen
derartige Aufrufe nicht ohne weiteres erlassen, sondern
vorher mit der Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins in Verbindung treten solle, damit erforderlichen¬
falls die Anrufung der Privatwohlthätigkeit in ein¬
heitlicher Weise erfolgen und der Zersplitterung und
ungleichmäßigen Verteilung der Gaben vorgebeugt



werden könne. Bei dieser Gelegenheit werden die
Oberämter noch darauf aufmerksam gemacht, daß
dem Staat Mittel zur Unterstützung einzelner, durch
elementare Ereignisse u. s. w. geschädigter Privatper¬
sonen für die Regel nicht zu Gebot stehen, daß es
vielmehr in erster Linie Aufgabe der Gemeinden bezw.
Amtskörperschaften ist, durch geeignete Hilfsmittel,
insbesondere durch Gewährung von Notanlehen , den
Bedrängten beizustehen, und daß im übrigen Gesuche
um Unterstützung beschädigter und bedürftiger Per¬
sonen an die Zentralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins zu richten sind.

Stuttgart,  17 . April . Der König empfing
heute eine Deputation der Schwarzwälder Flößerei-
Interessenten , bestehend aus Stadtförster Pfister,
SägwerkbesitzerTheurer und Grünbaumwirt Kappler,
sämtlich von Altensteig, in Audienz.

Stuttgart , 18. April . Der „Schw. Merk." meldet
aus Berlin , die Abordnung aus Gönningen reist heute
oder morgen zurück. Vom König von Württemberg
ist ihr ein besten Erfolg wünschendes Telegramm zuge¬
gangen.

Württembergische Ausstellung für Elektro¬
technik und Kunstgewerbe , Stuttgart 1896 . Aus
den Verhandlungen in der Sitzung des geschäftsführenden
Ausschusses vom 15. April ds. Js ., die in Anwesenheit
Seiner Hoheit Prinz Hermann von Sachsen-Weimar und
Sr . Exzellenz des Staatsministers des Innern von Pischek
stattfand , ist Nachstehendes hervorzuheben: Nachdem der
Eröffnungstag der Ausstellung auf Samstag den 6. Juni
d. I . bestimmt ist, kann in Aussicht genommen werden,
daß die Aussteller größerer Objekte in den nächsten Tagen
schon mit Aufstellung einzelner Gegenstände beginnen. Mit
Befriedigung wurde konstatiert, daß trotz schlechter Witterung
und sonstiger Behinderung die Ausstellungsbauten so weit
vorgeschritten sind, daß die Jnstallationsarbeiten keine Un¬
terbrechung erleiden. In wenigen Tagen wird schon der
erste Dampfkessel eintreffen und aufgestellt werden. — Das
früher auf Dienstag den 9. Juni in Aussicht genommene
Kellerfest zu Ehren des deutschen Ingenieur -Vereins findet
neuerer Anordnung gemäß schon am Montag den 8. Juni
abends (in dem Bierkeller der Gewerbehalle) statt . Die
Gesuche einiger geselliger und beruflicher Vereine um Ge¬
währung von Preisermäßigung an den Eintrittsgeldern,
mußten der Konsequenzen wegen abgelehnt werden. Solche
Preisermäßigungen wurden bisher, von wenigen berechtigten
Ausnahmen abgesehen, nur an Angehörige hiesiger Bildungs¬
institute verwilligt und es ist ihre Gewährung im Allge¬
meinen als abgeschlossen zu betrachten. An die Mitglieder
der (großen) Ausstellungskommission wird demnächst das
Ausstellungs -Plakat versandt weroen. Die Arbeiten zur
Herstellung des Ausstellungskatalogs sind in eifriger Fort¬
setzung begriffen.

Ludwigsburg,  17 . April . In Zuffenhausen
haben feit gestern etwa 100 Schreiner die Arbeit
niedergelegt, da die Meister auf die Forderung der
Streikkommission nicht eingegangen sind. Weitere
Ausstände stehen bevor.

Karlsruhe,  17 . April . Nach Allarmierung der
Garnison nahm der Kaiser  im Beisein des Groß¬
herzogs die Parade ab.

Berlin,  16 . April . Die Leichenfeier für den
verstorbenen Freiherrn v. Schräder fand heute unter
Beteiligung eines überaus zahlreichen distinguierten
Publikums in der Leichenhalle des Kirchhofs zu
Potsdam statt . Die Trauerrede hielt der Hofprediger
Wendlandt von der Friedenskirche in Potsdam . In
bemerkenswerter freimütiger Weise äußerte sich der
Hofprediger gegen das Duell . Wir heben einige
Sätze aus seiner Rede heraus . Er sagte : „Der
Mann , der hier liegt, ist ein Opfer der Standes¬
vorurteile . Dieser grausige Ehrencodex wird aber
bald nicht mehr sein, er wird die jetzige Zeit nicht
überdauern , spätere Geschlechter werden es für un¬
möglich halten, daß er jemals bestand. Aber es soll
von diesem Sarge ein Licht dringen, angesichts der
Erschütterung , welche durch das Ereignis verursacht
worden ist, tief hinein in alle Schichten des Volkes
und hinein in den Adel der deutschen Nation und
der laute Ruf , daß Gottes Wille über den Gewohn¬
heiten und falschen Ehrbegriffen der Menschen steht."

Berlin,  18 . April . Die Interpellation des
Zentrums , vermutlich auch der Antrag der freisinnigen
Partei in der Duellfrage dürste schon am Montag
im Reichstag zur Verhandlung kommen. — Für
die Gewerbeausstellung werden Dauerkarten zum Preise
von 15 ausgegeben. Die Entgegennahme von
Anmeldungen aus diese Karten soll zunächst auf eine
Frist von 14 Tagen beschränkt werden. — Im
Norden Berlins tritt die Influenza epidemisch auf.
In vielen Familien sind mehrere Personen gleich¬
zeitig erkrankt; auch die Krankenhäuser haben einen
verhältnismäßig hohen Bestand von Jnfluenzakranken.

Hammersteins Auffassung seiner parlamenta¬
rischen Pflichten wird, so schreibt die Freis. Z., durch

einen Vorfall beleuchtet, den Flora Gaß in ihrem
jetzt veröffentlichten Buch „Meine Verteidigung in
Sachen v. Hammerstein " erzählt. Herr v. Hammer¬
stein hatte sie wiederholt in den Reichstag mitgenommen,
wo ihr ein bevorzugter Platz in der für die Abge¬
ordneten reservierten Loge zur Verfügung gestellt
wurde. Dort war sie auch einmal Zeugin einer
donnernden Philippka des beneideten Parteiführers,
die derselbe gegen weibliche Bedienung in Lokalen
und gegen die aus derselben resultierende „Unmora¬
lität " vom Stapel ließ. Er predigte ja so gerne
für Religion , Sitte und Ordnung . Das war denn
für Flora etwas zu bunt . Noch an demselben Tage
nahm sie Gelegenheit, den Worten ihres Beschützers
dessen Thaten entgegen zu halten ; sie sagte zu dem
berühmten Vorkämpfer für Gottesfurcht und fromme
Sitte , halb im Scherz, halb im Ernst : „Ihr seid
halt eben alle zusammen die reinsten Komödianten !"
Herr v. Hammerstein lachte und entgegnete: „Ja , was
soll ich thun?  Das ist doch nun mal mein Beruf ."

Hamburg,  17 . April . Gegenüber der neuer¬
lichen Aeußerung des Handelsministers v. Berlepsch,
daß die Handelsverträge von 1891/1892 nur eine
Konsequenz der Bismarck'schen Wirtschaftspolitik seien,
schreiben die „Hamb . Nachr." : Wir sind zu der
Erklärung ermächtigt, daß Fürst Bismarck diese
Auffassung für irrig hält.

Fr ankreich.
Commercy,  17 . April . Präsident Felix Faure

hat sich von St . Mihiel hierher begeben und um 8
Uhr eine Parade der Truppen abgehalten. Der
Präsident wurde überall mit lebhaften Zurufen : Hoch
Faure ! Hoch die Armee! begrüßt.

Italien.
Rom,  17 . April . General Mazza depeschierte

an seine Familie : „Bin mit meiner Brigade siegreich
in Adigrat eingedrungen." Bei der Regierung fehlt
die Nachricht noch.

England.
London,  17 . April . Wie behauptet wird , er¬

hielt die Militärballonabteilung in Altershot den
Befehl, eine Abteilung bereit zu machen, um sich der
Dongalexpedition anzuschließen. Ferner soll eine
Compagnie Pioniere , welche nach Suakim bestimmt
war , ebenfalls zur Nilkolonne stoßen. Nach dem
„Daily Telegraph " wurde beschlossen, die Garnisonen
in Südafrika zu verstärken. Dem Vernehmen nach
wurde das 57. Infanterieregiment dazu ausgewählt.
Der „Standard " berichtet, Lord Lansdowne , Lord
Wolseley und Staatssekretär Chamberlain hatten
gestern eine Besprechung über die Lage in Matabe¬
leland . Es wurde in Aussicht genommen, eine
Abteilung Truppen , welche jetzt nach Indien zurück¬
kehrt, in Kapstadt Halt machen zu lassen. Die „Times"
meldet aus Johannesburg:  Die hier wohnenden
Engländer sind darüber erstaunt, daß Sir Robinson
eins Verstärkung der Besatzung von Kapstadt für
unnötig hält , während das Transvaal bis an die
Zähne bewaffnet ist. Die „Times " berichtet ferner
aus Suakim vom 16. April , die Streitkräfte in Tokar
hatten gestern im Verein mit befreundeten Arabern
ein Gefecht mit den Truppen Osman Digmas ; 45
berittene Derwische und 50 Derwische zu Fuß wur¬
den getötet. Die ägyptischen Truppen verloren 7
Tote und 2 Verwundete.

Rußland.
Petersburg,  17 . April . Das Kaiserpaar ist

gestern nach Zarskoje -Selo , wo es Aufenthalt nehmen
wird, abgereist. Der Fürst von Bulgarien trifft
morgen mittag hier ein.

Griechenland.
Athen,  13 . April . In Korfu spielte sich vor

einigen Tagen ein bewegter und bunter Vorgang
ab. lieber fünftausend Einwohner , den Demarchen
und die Priester an der Spitze, zogen mit wehenden
Kirchenfahnen und unter klingendem Spiel vor das
Achilleion, das herrliche Lustschloß der Kaiserin Elisa¬
beth von Oesterreich. Dort rief der Demarch unter
dem lauten Jubel der Versammelten die Kaiserin als
Ehrenbürgerin des Demos Hibrisis aus . Die Kai¬
serin war auf dem Balkon erschienen und ließ für
die ihr erwiesene Ehre ihren Dank aussprechen und
von dem farbenprächtigen, fesselnden Bilde photo¬
graphische Aufnahmen machen.

Ktrirrere Mittettrrrrgen.
Herrenberg , 17. April . Heute vorm. 8( 2 Uhr hat

sich zwischen Nebringen-Bondorf ein dem Arbeiterstande
angehöriger Mann vom Zuge überfahren lassen. Beim
Herrannahen des Zuges sprang derselbe hinter der Böschung

hervor und legte sich in einer Entfernung von 16 Meter
mit dem Hals aus das Geleise. Obgleich der Zugführer
den Zug fast augenblicklich zum Stehen brachte, so war es
doch zu spät , der Kopf wurde vollständig vom Rumpfe
getrennt und lag auf dem Geleise. Die Passagiere , welche
sich zahlreich an die Fenster drängten , hatten den schauder¬
haften Anblick eines noch blutenden kopflosen Rumpfes.
Es ist nach Versicherung des Kondukteurs der heutige Fall,
der 3. Selbstmord auf der Bahn innerhalb 3 Tagen, vor¬
gestern in der Nähe des Hasenbergs, gestern bei Bietig¬
heim und heute bei Bondorf.

Herrenberg , 17. April . Der Flüchtling Bildhauer
und Obsthändler Schm., welcher im vorigen Herbst mit
einer großen Summe unterschlagenen Geldes flüchtig wurde
und seine Familie in bedrängten Verhältnissen zurückließ,,
soll, wie man gerüchtweise vernimmt , über Paris sich zu
Verwandten nach Kairo begeben haben. Hoffentlich wird
man seiner noch habhaft , damit die Gläubiger ihr zum
Teil sauerverdientes Geld, um welches Schm, sie gebracht,,
wieder erlangen.

Uhlbach , 17. April . Seit einigen Tagen blühen
die Frühkirschen , und in wenigen Tagen dürften wir
mitten in der Kirschenblühte stehen, falls die emgetretene
warme Witterung anhält.

Hall , 16. April . Der vom hiesigen Schwurgericht
am 26. März wegen Mords , verübt an der Dienstmagd
Marie Traubinger , zum Tode verurteilte 19jährige Dienst¬
knecht Georg Spöhrer von Blaubach ist vom König zu.
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Pforzheim , 15. April . Gestern Dienstag nachmittag
wurde der 54 Jahre alte Bahnwart Schneider auf seinem
Controlgang im Tunnel von einer Lokomotive erfaßt und
getötet. Schneider war im Wärterhaus zwischen Tunnel
und Güterstraße seit einigen Jahren stationiert . Es ist.
anzunehmen, daß Schneider die nachkommende Maschine
zu spät bemerkt hat , um noch rechtzeitig ausweichen zu können,
oder dabei zu Fall gekommen ist. Die Tochter des Verun¬
glückten, welche den Vater suchte, fand die noch brennende
Fackel und in deren Nähe der Leichnam. Ein Arm war
vollständig vom Rumpfe getrennt.

Pforzheim , 17. April . Auf dem hiesigen Bahnhofe
entgleisten heute früh gegen halb 9 Uhr beim Rangieren
einige Güterwagen in Folge Zusammenstoßes. Die Wagen
fielen um und brachen eine Telegraphenstange ab. Verletzt
wurde niemand, auch ist der Betrieb nicht gestört worden.

München , 17. April . In die dreifache Raubmord-
Asfaire in der Karlsstraße ist nun einiges Licht gekom¬
men. Ein Eierhändler , der an dem kritischen Tag bei den
Ermordeten Eier verkaufte, hat den der That verdächtigen
Berchthold mit Bestimmtheit als diejenige Persönlichkeit
erkannt, welche damals die Roossche Wohnung betrat.

Ueber Erdbeben und Schneestürme liegen aller¬
lei Berichte vor . So erschreckte am Dienstag ein heftiges,
mit unterirdischem Getöse verbundenes Erdbeben die Be¬
wohner von Rudolfswert in Kram . Alles eilte ins Freie.
Auch aus der Umgebung von Rudolsswert werden heftige
Erderschütterungen , die Schreckensscenen im Gefolge hatten,
gemeldet. In einem großen Teil Mittelitaliens hat starkes
Hagelwetter große Verwüstungen angerichtet. Gleichzeitig
hat in Oberitalien ein heftiger Nordsturm bedeutenden
Schaden verursacht. Ferner wird aus Milazzo (Sizilien)
telegraphisch gemeldet: Seit Montag Nacht wütet hier ein
heftiger Schneesturm, durch den die Felder schwer ge¬
schädigt sind. Viele Schiffe flüchten nach dem hiesigen Hafen.
Aus Cagliari wird gemeldet, daß einige Barken Schiff¬
bruch gelitten haben, deren Bemannung jedoch gerettet wurde. .

Um das Reisegeld zu sparen und doch schnell nach
der Reichshauptstadt zu gelangen, hatte sich ein polnischer
Arbeiter als „blinder Passagier " in einem Zuge von Gör¬
litz aus in das Bremsgebäude eines Wagens , unken zwischen
den Achsen verkrochen. Er legte sich auf die Verbindungs¬
stangen, welche in ihrem Zusammenhänge ein Dreieck bilden,.
so daß der „Reisende" von außen kaum zu bemerken war.
Bei emer in Königs -Wusterhausen vorgenommenen Be¬
sichtigung erschrack der Wagenmeister gewaltig , als er unter
dem betreffenden Wagenzug Kleiderzipfel und ein Paar
mit Stiefeln versehener Füße erblickte. Er dachte sofort
an einen Unglücksfall. „Pst, pst", tönte es da plötzlich
unter dem Wagen her, lassen Sie mich nur noch eine Sta¬
tion mitfakren , dann bin ich in Berlin , ich habe nämlich
kein Geld !" Diese polnisch geradebrechte Erklärung des
Fahrgastes befreite zwar den Beamten von seiner Angst
und er konnte sich des Lachens nicht erwehren, allein dies
half den biederen Polen nichts. Er mußte „aussteigen"
und seinen Namen angeben. Hoffentlich wird dem toll-
ühnen „Fahrgaste " nur eine gelinde Strafe zuerkannt.

Ein bemostes Haupt . Daß ein Student schon 13-
bis 15jährige Söhne aufzuweisen hat, dürfte wohl zu den
Seltenheiten gehören. Im diesjährigen Jahresbericht des
herzoglichen Realgymnasiums zu Saalfeld ist diese That-
sache verzeichnet. Dort findet sich nämlich in drei Fällen,
und zwar bei einem Obertertianer , einem Untertertianer
und einem Sextaner als Stand des Vaters „stuä , msä ."
vermerkt. Die auffällige Erscheinung erklärt sich dadurch,
daß dieser Vater , nachdem er vor etwa 25 Jahren das
Gymnafialabiturium bestanden, auch noch zwei Semester
studiert hatte , von seinen Eltern zur Uebernahme des Ge¬
schäfts (Brauerei ) veranlaßt worden war . Da er jedoch
mit diesem Gewerbe wenig Erfolg hatte , entschloß er sich
jetzt noch im sechsundvierzigsten Lebensjahre, sein ausge¬
setztes Studium zu vollenden. Das „bemooste Haupt " galt
seiner Zeit als ein außerordentlich befähigter Schüler.

Rotterdam , 15. April . In dem Schadenersatzprozesse
des „Norddeutschen Lloyd" gegen die Eigentümer der „Cra-
thie" wurden letztere heute verurteilt , 565 500 Gulden, so¬
wie 6°/, Zins aus dieser Summe seit 2. März 1895 an
den „Norddeutschen Lloyd" zu zahlen.

Ein entsetzlicher Anblick bot sich, wie aus London ge¬
schriebenwird , den Polizeibehörden von Hunstanton , als
sie dieser Tage in die Hütte eines alten Weibes, Namens
Charlotte Lesonge , drangen , die seit einigen Tagen nich



sichtbar geworden war . Die alte Frau , die sehr einsam
und abgeschlossen lebte , teilte ihren Haushalt mit sechs
Hunden , vier großen Doggen und zwei kleinen Rattlern.
Wann die alte Frau gestorben ist, konnte nicht festgestellt
werden . Als die Polizei eindrang , zeigte sich, daß die
Hunde den Körper ihrer Ernährerin fast gänzlich auf¬
gefressen hatten . Die Alte galt übrigens für sehr ver¬
mögend.

Litterarisches.
Vvr 8 «I»Iu888t « 1» eines hundertjährigen Prachtbaus,

eines Denkmals deutschen Geistes und deutscher Thatkraft
ist der letzte, 16. Band der Jubiläums -Ausgabe von
Brockhaus ' Konversations -Lexikon . Im Jahre 1796
erschien der unscheinbare erste Band der ersten Auflage,
dem nun noch vor Ende 1898 der letzte Band der 14. Auf¬
lage — aber in wie großartig veränderter Gestalt ! — gefolgt
ist. Jeder , der für seine geistige und praktische Ausbildung
besorgt und sich im Konkurrenzkämpfe unserer hastenden
Zeit selbst erhalten will , braucht den Brockhaus . Je öfter
er ihn benutzt, desto unentbehrlicher wird er ihm werden.
Vor 100 Jahren 6 schmale Bändchen ohne Illustrationen,
hat der Brockhaus sich zu dem 16bändigen Kunst- und
Prachtwerk ersten Ranges ausgewachsen , alle Konkurrenten,
die ihm, wie jedem guten Gedanken erwuchsen, durch klare
Systematik , leichtverständlichen Stil , großen schönen
Druck, unveröffentlichte künstlerische Abbildungen , wissen¬
schaftliche Karten , vor allem aber durch den Absatz der
neuesten 14. Anflage schlagend . Der TeA der 1. Auflage
füllt im Format der 14. einen halben Band , also den 32.
Teil derselben ! Im gleichen Verhältnisse sind aber auch die
Bedürfnisse des Publikums , die Kosten und Anstrengungen
des Verlegers und der 400 Mitarbeiter gewachsen. Umfaßt
die 14. Auflage doch über 126V0Ü Artikel und nahezu
10600 Abbildungen auf 980 Tafeln und im Text ! Unter
den Beilagen glänzen vor allem die 130 Chromotafeln;
außerdem enthält das Werk noch 300 Karten und Pläne.
Mit einem Griffe umspannt der Besitzer des Konversations-
Lexikons eineganze Welt , und gleich einem Zauberer ist
ihm kund, was vergangenen Jahrhunderten ein Geheim¬nis war.

Der 16. Band ist ein würdiger Abschluß des großar¬
tigen Werks , dessen Vorzüge im einzelnen vorzuführen wohl
nicht mehr nötig sein dürfte. Wir beschränken uns darauf,
Hervorzuheben, daß er außer seinem vortrefflichen textlichen
Inhalt 73 Tafeln umfaßt , zu denen 12 meisterhafte Chro-
motaseln und 22 Karten und Pläne gehören . Die Chromos

stellen ebenso getreu als schön Naturobjekte dar, wie Warm¬
hauspflanzen , Webervögel , Wölfe , den Wiesent , Weichtiere
und merkwürdige Beispiele zur Darwinschen „Zuchtwahl ";
aber auch Gegenstände der Kunst, wie Vasen , die berühmte
Venus von Medici (die kokette römische Liebesgöttin , die
man mit dem im 1. Bande enthaltenen griechischen hehren
Schönheitsideal , der Aphrodite von Melos , vergleichen mag .)
Von den Karten seien nur die 5 dem umfangreichen Artikel
„Vereinigte Staaten " beigegebenen und die treffliche „Ueber-
stcht des Weltverkehrs " genannt , sowie die plastisch gear-
heitete Karte des Vierwaldstättersees . Der der Kaiserstadt
an der Donau gewidmete Artikel ist begleitet von 5 Karten
und Tafeln (Wiener Bauten ). Ueberall ist ersichtlich, wie
sehr Brockhaus ' Konversations -Lexikon nicht nur auf das
Deutsche Reich, sondern auch auf Oesterreich-Ungarn und
die Schweiz besondere Rücksicht nimmt , wie eingehend aber
auch die gesamte übrige Welt behandelt wird.

Das ist ein Weihnachtsgeschenk ! Kostbar durch die
künstlerische und typographische Ausstattung , kostbar durch
den bleibenden Wert seines Textes , kostbar in schönem
Regal als Zimmerschmuck; aber billig zugleich, wenn der
Preis von 10 ^ für den Band verglichen wird mit dem,
was deutscher Fleiß , deutsche Wissenschaft und deutsche
Kunst bieten : a » 8 Kv8t « .

VerAlLekts LckvnröS Lsiäs.
Man verbrenne ein Müsterchen des Stoffes , von dem

man kaufen will , und die etwaige Verfälschung tritt sofort
zu Tage : Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusam¬
men, verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von ganz
hellbräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff erschwert)
und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegen¬
sätze zur ächten Seide nicht kräuselt , sondern krümmt. Zer¬
drückt man die Asche der ächten Seide , so zerstäubt sie,
die der verfälschten nicht. Die Seiden -Fabriken « . » « n-
nvd « i-8: (k. u. k. Hoflies .) « itrlvl » versenden gern Muster
von ihren ächten Seidenstoffen an Jedermann und liefern
einzelne Roben und ganze Stücke porto - uncl steusrkrsi inäis IVoliuuux.

i » tSotN » .
Der Versicherungsbestand stieg auf 88990 Per¬

sonen mit 697000000 Mark . Neu beantragt wurden
im laufenden Jahre 1867 Versicherungen über 12 001300 ^

und zum Abschluß gelangten 1280 Versicherungen über
9744200 Mark . Die Zahl der angemeldeten Sterbefälle
betrug dagegen 361 mit 2669300 Mark Versicherungssumme.
Die seit dem Bestehen der Anstalt ausgezahlten Ver¬
sicherungssummen beziffern sich auf zusammen 284^
Millionen Mark . Der Bankfonds beträgt jetzt etwa 218 '/^
Millionen Mark . Die Ueberschüsse werden voll und un¬
verkürzt an die Versicherten als Dividende zurückgewährt.
In diesem Jahre beziffert sich die Dividende insgesamt
auf 7 810494 Mark und stellt sich für die einzelnen Ver¬
sicherten je nach deren Alter auf 2N/z bis 114°/„ der Jahres-
Normalprämie . — Die Versicherungen Wehrpflich¬
tiger bleiben ohne Zuschlagsprämie auch im Kriegs¬
fälle in Kraft.

-vLMökklsiäörLtoSö . -
Srössts Ausvadl aller 6g.ttuvKsn vom LivkaollstsL dis 2uw

OrvxoiL
äoxptzldrvit , sLrLL-tisrt rsiuv vVolls

a 68 kk. per Llster
» Luk Verlangen
» iiiü llsiiz.

Uoliuir-
kauama
äas iloäsrusts

g. 78 I>k. psr Alstsr.
verssväsL in siuLvIusü Llstsru kranko ins Raus , nsuestsLloävdiläsr gratis

0L1"sIßi6LK L 6o., Frankfurt am ß/Iain.
SexsrLt-Ldteiliuib kür Usrreulleiilerstoffs.

NuxULir von Llsi-K 1.8S pvr Nstsr an.

Scho« jetzt
können Bestellungen für die

Kanals Mi unä luni
auf den

bei jeder Postanstalt und jedem Postboten gemachtwerden.
Die Redaktion.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

Amtliche und Pnvat-Lekanutmachimgen.
Gültlingen , OA. Nagold.

Vergebung von Bauarbeiten.
Zufolge gemeinderätlichen Beschlusses sollen die verschiedenen Arbeitenan den umzubauenden und teilweise zu vergrößernden Wohn - und Oeko-

nomiegeblinden auf dem Haselftaller Hof im Submissionswege vergebenwerden und sind veranschlagt:
An: Geb. Nr. 2. Geb. Nr. 3

1. Grab arb eit . . . . 105 3 ^
2. Maurer- und Steinhauerarbeit . . 4420 ^ 750 ^
3. Zimmerarbeit . . . 750 c/ki 650
4. Schreinerarbeit . . 100 625 ^
5. Gipserarbeit 55 ^ 460
6. Schlosserarbeit 90 105 ^
7. Glaserarbeit . 40 c/ki 140 ^
8. Flaschnerarbeit . . 35 140 ^
9. Eisenlieferung . . . 1100 c/A -

10. Anstrich arb eit . . 90 99

Hochdors,
Oberamts Freudenstadt.

Holz-Verkauf.
Am Donnerstag den 23. d. M.

vormittags 10 Ahr,
werden auf

hiesigem
Rathaus aus

den hies.
d. Gemeinde-

Waldungen
zum Verkauf gebracht:

217,66 Fstm. Lang- u. Klotzholz,
179 Stück Derbftangen,
285 Stück Reisstangen,
75 Rm. Scheiter, und Prügelholz.

Den 14. April 1896.
Gemeinderat.

Tüchtige Unternehmer werden eingeladen, verschlossene, mit entsprechenderAufschrift versehene und in Prozenten der Ueberschlagssumme ausaedrückteOfferte spätestens bis
Montag-en 27. Aprild. Äs., norm. 11 Uhr,

bei dem Schultheißenamt Gültlingen einzureichen.
Pläne, Ueberschlag und Akkordsbedingungen sind bis zum 24. d. Mts.

bei dem Unterzeichneten, von da ab auf dem Rathause in Gültlingen zurEinsicht aufgelegt.
Nagold, den 18. April 1896.

A. A. :
H. Schuster, Oberamtsbaumeister.

l. anüwir -l8el,af1Ii6li6 ^ kiiranstall
8 V . tl . HvlIvIL

IvnM Nsudvirts verdorr in 3—4 Normten rn tütlrtigeil Igvlnirtsclulktlicli«,,
Ltztdlllli>K8kü!irerii und nn8gsbildst und srlmltsn nncb Absolvierung- dosLnrsss kostenfrei ontsprsolronds Steilung- von der .4rists.lt nseirgeiviesen . Lest« ke-ker«nren ! ^ nsNibrliobs 1' rospelrte dn. olr  vz « » trvNtioi ».

Das feinste, englische, hohlgeschliffene
Silberstahl -Rafiermesser

verkaufe mit Garantieä ^ 2.15. Dasselbe nimmt
den stärksten Bart mit Leichtigkeit. Umtausch inner¬halb 8 Tagen gestattet. Absatz seit 1885 über 55000 Stück. Elastische Ab¬zieherL 2.15. G . Heller , Kaufmann, Nagold.

Nagold.

Eine frische Sendung
LliulerivuSe«

ist angekommen und
giebt billig ab

6 . Kau8kr,
Sattler.

Einen ordentl. Jungen
nimmt in die Lehre

der Obige.
Domäne Sindlingen,

Post Herrenberg.
S schöne

Juchifarren
(Gelbschecken)

fetzt dem Verkauf aus
Fr . Nuoff, Domänepächter.

Gemischtes

Warengeschäft.
Ein Haus mit Gem. Wa¬

rengeschäft wird sofort zu
kaufen gesucht

durch fflavlr,
Marieenstraße 380«,

Stuttgart.

M ötzi n g en.
2 trächtige Kalbinne»
wovon eine großträchtig, setzt dem Ver¬
kauf aus

Louis Kußmaul.

WlW W

i Oiuie

Auskunft ertheileu
von llsrkvolcoL IilÄrsiI>,/lntvorpon
SobmicllL viklmann in Stuttgart,
llsinrivk Vokrsr in llsildronn,
6u8tav llollsr in llsgolll.



Nagold.
Wir empfehlen unser reichhaltiges

Lager in allen

(neueste Auflagen)
zu den üblichen Ladenpreisen; Bestell¬
ungen werden ohne Portoaufschlag gem.
G . W. Zailer 'sche Buchhandlung.

Nagold.
Einige Ltr. Milch

kann täglich noch abgeben
Lindenwirt

Nagold.
Mein oberes Logis
ist auf Georgii  oder Jakobi zu

Fritz Wagner.
Nagold.

Ein Dienst-Mädchen
im Alter von 16—17 Jahren wird
gesucht. Von wem? — sagt die Red.

Kräftige, gesunde

Amme
für ein neugeborenes Kind per sofort
gesucht. Aerztliches Zeugnis notwen¬
dig. Näheres bei

vr . Ickncktzume) «r,
Centralmagazin zum roten  Kreuz,

8tu1tKg,rt, Königsbau.
Haiterbach.

Kchreiner-Kesuch.
Ein jüngerer Arbeiter auf Möbel

findet dauernde Beschäftigung bei
Chr . Großmann,

Schreinermeisterb. d. Linde.
Auch nimmt einen kräftigen

Jungen in die Lehre
der Obige.

AW" Schon mit 40 Mk.
ist es strebsamen Personen möglich , durch
eine lohnende , höchst einfache Fabrikation,
wozu keinerlei Fachkenntnisse erforderlich sind,
sich einen guten Nebenverdienst od . Exi¬
stenz zu sichern. Zahlreiche Anerkennungen.
Prospekte gratis u. frko. durch die Erwerbs-
Lehranstalt , Altona a. E . Langenfelderst .7S

Nagold.
Einen ordentl. Zungen

nimmt in die Lehre auf
Kleiderhändler Raaf.

Alten steig.

Ii6lU ' 1il1K8 - kltzSUick.
Ein guterzogener Knabe findet bis

1. Mai eine Lehrstelle bei
Fr . Flaig , Con- itor.

Odorlmugstvtt, OA. Calw.
Lehrlings - Gesuch.

Ein wohlerzogener, tüchtiger Junge,
welcher die Grabsteinhauerei erlernen
möchte, kann unter günstigen Beding¬
ungen sogleich eintreten.

Grabsteingeschäst.
Nagold.

Einfaß- u. Besatz-Litzen
empfiehlt billigst

in der hintern Gaffe.

KkutlskLlllPZollSk, kisgolll
empfehlen ihr Lager in Baumaterialien als:

I ' vrtluutkvsmsutrSkisn beste
Qualität , für Dohlenanlagen u.
s. w. in allen Lichtweiten von
von 7 bis 60 Ctm.

best glasierte,
für Kanalisationen , Wasser -Ab-
und Zuleitungen , Abort - und
Dunstrohranlagen in allen Licht¬
weiten von 10—25 Ctm . mit
den verschiedenen Faeonstücken.

8vl »iv « inin8t «juv gut getrocknete
zur Ausmauerung v. Fachwerks¬
wänden im Hohlen u. solcher für Wohnräume , in den verschied. Formaten . §

für Flur - und Küchenbelag einfach und bunt in den man- '
nigfaltigsten Dessins.

Iiai » in - uitck aus Steinzeug , konisch glatt geformt, oder j
sauniert , in den Lichtweiten 12^ 2—30 Ctm.

Hulrkv u « 8 8t «ivlr , für Decke» in Stall
ungen, Waschküchen, Souterrains , Eiskellern, Fabriken usw., sowie
für schräge Dachflächen in Mansardenkammern usw.

voppstk 'ulLLLvFvI l . Qualität , sowie First -, Grat - und Kehlziegel.
gutgebrannte

«Irsin u . i « t «n I 'In88 -8r »i»ü , quarzhaltig und schlammfrei.

Ausführungen von Cementbödenu. Setonierungsarbeiten
jeder Art

werden pünktlich und solid besorgt.

-

>! Nagold.

Iloodreits -Liilluckung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns hiemit

Freunde und Bekannte auf

Dienstag  de« 21. April 1896
in das Gasthaus zum I,hier  freundlichst einzuladen.

Gotllied Schiitenhelm,
Sohn des

Chr. Schittenhelm, Schuhmachers.

ZKatharine Wohileber,
^ Tochter des
j P Friedrich Wohlleber, Schäfers.

Wir bitten, dieses statt besond. Einladung entgegennehmen zu wollen.

Nagold.

Kochzeits -Kinkadung.
^ Wir erlauben uns hiemit. Verwandte und Bekannte zur FeierE
>unserer ehelichen Verbindung auf

//s/l FA / FFA
in das Gasthaus zum hier freundlichst einzuladen.

Gmil Häge,
Sohn des Wilhelm Läge,

Malers zu Schwedta. d. Oder.

Luise WoMöer,
Tochter der

Barbara Wohlleber.
Wir bitten, dies statt besonderer Einladung annehmen zu wollen.

U8i«8WMU«8« ««W
^ Wviicktrii.

Hiemit beehren wir uns. Verwandte und Bekannte zu unserer
am Donnerstag den 23. Aprild. Zs.

stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasth. z. Krone hier frdl. einzuladen.
Johannes Gauß, I Barbara Walz,

Sohn des 's Tochter des
P Andreas Gauß, Kronenwirts, j Joh. Gg. Walz, Schultheiß.
Wir bitten, dies statt jeder besond. Einladung entgegen zu nehmen.

LveLiLU >l» A8 ^ « roLU»1» rv empfiehlt 2 . LLiLör.

Nagold.
Lehrergesailg-V. und Filial-V.

Samstag d. 25. April , nachm. 3 Uhr.
Einzug der laufenden U.-V.-Beiträge.

Dölker. Jäger.

Nagold.
18S5er

per 2 Ltr . 33 Pfg.
Hotel ko8t.

-KnI ! Ein exquisites Kraut ! Milde
A) UUUUU . und fast nikotinfrei ! -

-Ol rkt- Ein 10 Pfd .-Beutel fco. 8 Mk.
Vl/NvUU » 8 . » vviLvr in Seesen a H.

Lieben  zell.

Lehrling gesucht.
Ein kräftiger Junge, der Lust hat

die Müllerei zu erlernen, kann sofort
oder bis 1. Mai eintreten bei

IL. H »i8«I»,
zur oberen Mühle.

Htzrvoiiloiäonäou
Kisbt sin 6sbsiltsr aus I)g.nlcl>s,rksit Icostsn-
krsis ^ usleunkt über sin sicbsr virlesnäss
Uittsl . IV. Hebert, liSip/ÜA-Oonnsreitr.

Vkk-IobungZ-,

lloekreiis - ,

Ki-aiuiaiions-

UNl! Vl8lt6N-l(ai'l 6N

feniigi 6. vv. 2ai86>-

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichen

Hautkrankheit, den Flechten , und konnte
von keiner Seite geholfen werden . Ich habe
alles mögliche aufgeboten , viele Medicin und
Salben gebraucht, aber alles vergebens.
Durch eine sehr zu empfehlende innere Kur
des Herrn Ed . Padberg in Dortmund bin
ich jedoch endlich davon befreit worden , und
fühle ich mich wie neugeboren . Aus tiefstem
Herzensgründe danke ich dem Herrn Padberg
für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur kann
werde ich Ihn empfehlen . E . Fiscns » Cöln.

Gegen SO Pfg . in Briefmarken vers . meine
Schrift (Beschreibung der Flechtenkrankheit.)
franko. Ed . Padberg,  Dortmund.

Fruchtpreise:
Nagold , 18. April 1896.

Neuer Dinkel . . . 6 70 6 SO 6 40
Weizen . . . . . 9 30 9 20 9 —
Roggen . . . . . 8 SO 8 33 8 20
Gerste . . 9 — 8 82 8 —
Haber . . 7 60 7 28 7 10
Bohnen . . . . . - 7 40 - .
Wicken. . - 10 — - -
Erbsen . . 10 —

Biktualienpreise:
1 Pfund Butter . . -68
2 Eier . . . . . 9- -10 I

Alt ensteig. 15. April 1896.
Neuer Dinkel . . . 6 80 6 68 6 SO
Haber . . 8 — 7 64 7 —
Gerste . . 8 — 7 83 7 SO
Weizen . . . . . 11 — 9 84 8 80
Roggen . . . . 8 20
Welschkorn . . . . - 7 — —
Wicken . . - g — —
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